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ge bearbeiten. Vermittler kas-
sieren von den Familien für 
eine 24-Stunden-Betreuung 
bis zu 13 500 Franken im 
Monat. Gleichzeitig sind dem 
Seco Fälle bekannt, wo weni-
ger als 1000 Franken Lohn 
pro Monat bezahlt wurden.

Für die Zürcher Nationalrä-
tin Barbara Schmid-Federer 
(51, CVP) ein unhaltbarer Zu-
stand. Sie hat deshalb im Par-
lament einen Vorstoss zur 
Verbesserung der Situation 

eingereicht. Inzwischen wur-
de von der Bundesverwal-
tung ein Bericht erstellt, der 
mehrere Lösungsvorschläge 
diskutiert. Umgesetzt wurde 
nichts. «Ich habe stark den 
Eindruck, dass der Bund  
eine Lösung einfach ver-
schleppt», sagt Schmid. Da-
bei sei klar: «Diese Frauen 
werden als günstige Arbeits-
kräfte missbraucht – deshalb 
braucht es minimalste gesetz-
liche Regelungen.» 

Donar Barrelet (36) von 
Pflegehilfe Schweiz, ei-
ner grossen Vermittlerin 
von Pflegepersonal in der 
Schweiz, weiss: «Es gibt 
viele schwarze Schafe 
in der Branche.» Denn 
ein 24-Stunden-Be-
treuungsdienst mit 
nur einer Person sei 
eigentlich gar nicht 
möglich. Sein Un-
ternehmen setze 
jeweils mehrere 
Personen zur Pfle-
ge ein und bezahle 
auch Minimal- 
löhne.

Bożena Domańska 
akzeptiert heute keine 
sklavenähnlichen Aufträge 
mehr. «Ein Mindestlohn 
und anderthalb Tage Frei-
zeit pro Woche sind das Mi-
nimum», sagt sie, die zu-
sammen mit Kolleginnen die 
Gruppe «Respekt» zum 
Kampf für minimalste Stan-
dards gegründet hat. 
«Doch», sagt sie, «um die 
Frauen in der ganzen 
Schweiz vor Ausbeutung zu 
schützen, braucht es endlich 
strengere Regeln.» l 
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Meldepflichtige Kurzaufenthalter in der Branche
«private Haushaltsdienstleistungen» 2005–2015
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Die Zahl der 
Frauen in 
privaten 
Haushalten 
nimmt lau-
fend zu.  
Bożena  
Domańska 
(rechts) ar-
beitete für 
Hunger- 
löhne in der 
Schweiz.

Der Tagesablauf von Anna P.

8 bis 9.10 Uhr Hilfe bei der  

Morgentoilette, Frühstück

9.10 bis 12 Uhr Aufräumen,  

Einkäufe, Vorbereitung Mittagessen

12 bis 13.15 Uhr Gemeinsames  

Mittagessen, spülen, aufräumen

13.15 bis 13.50 Uhr Transfer vom Tisch 

zur Toilette, Pflege

16.50 bis 18 Uhr Karten und  

Brettspiele.
18 bis 18.35 Uhr Vorbereitung Abendes-

sen, Abendessen,  
aufräumen
19.50 bis 21 Uhr Brettspiele

21 bis 21.35 Transfer ins untere Stock-

werk, Hilfe Toilette

In der Nacht Regelmässig: Gang  

zur Toilette


